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ken. Denn auch die Liturgie der Gemeinde, deren Reich- Menschenbrüder mit. uch diesem diakonischen Han-
4  ch VOT em Dal den Visionen der Apokalypse deln, das alle innerweltlichen: Maßstäbe zerbricht und

widersplegelt, ıst uletzt Martyrie als Bezeugung deT jeglichem UOpportunismus absagti, i1st immer e1Nn politi-
Herrschaft CS1iIL Christ1 VOT einer enschheit, die, ab- scher Akt beschlossen, 1n dem christliche Barmherzigkeit L

gesfü-rzt un:; ausgebrochen aQus der wahren Liturgie, konkret sichtbar wWwI1Td als OTrTWurf und Angriff auf den
einem Kultus der Götter un der Mächte verftfallen 1st, Geist politischer Besessenheit, der eines politischen
WwW1e der Gestalt des politischen Kultus ıund der Dogmas willen, W1e WIT es erleht aben, 1 damonischen
politischen iturgie 1n anijel und pokalypse Rin- Rausch Menschenleben zerbricht und Menschen den
dringlich beschrleben wIrd. ber auch alle 1akKOonle der Goöttern opfert!
Kirche als die demütig-dienende Hinwendung den Wer diese Zusammenhänge bedenkt, wiIird begreifen, daß
Zöllnern un Sündern, dem Aussätzigen und dem Schä- keine klerikale Übersteigerung, sondern 1Ne nüch-
cherT, den: Entrechteten und Verstoßenen, also jeweils terne Feststellung ist, WEeNnN gesagt Wird, daß die eucha-

den verfemten uden, den ausgebeuteten Proletariern, rstische Bruderschafift auch heute nNmitten einer urbu-
den geächteten Adligen ist ın ilhrem Kern eben Martyrie lenten und chaotischen: Welt das Salz der Erde Uun: das
als Bezeugung der Herrschaft des Jesus Christus, der der 1C der Welt 1st. Sie ‚‚DeTrichte niıcht 1 der Form der
Herr aller Verworfenen und Geschändeten. 1st! Die Mar- LehrTe und des Unterrichts über den Sieq Christ1, SONıdern
yrie als die Bezeugung des Sleges esu Christiı üÜüber alle S1e stellt ın iıhrem liturgischen und diakonischen Handeln,
Dämonen der Erde und über alle Mächte der Welt u 1n der Universalität iıhrer Ex1istenz den Raum WIT.  IC
faßt ın ihrer Weite über alle bloße Predigt hinaus das daT, 1n dem der S1eg eSsSu VOTI der Welt sichtbar

wWwÄiTd i8gesamte liturgische UunNnd. diakonische Handeln der Kirche.
em die Gemeinde Christ1ı gestern den rassısch VOr- Kırche der Apostelfolgten Sterntrager als Bruder eim der KOommu-
N10N grüßte (es WAaT 221e Ketzerel, dem nicht-arischen Um die „ Widerstandslinie“ der
Christen: saygen, daß mi1t 1hm ZWaT einer unN-

sichtbaren Kirche verbunden lS€i‚ daß M1a  } ber S1C.  aT evangelıschen Kxegese des
mi1t ihm keine Gemeinschaft pflegen könne!) und dann Die wissenschaftlich-theologische Auslegung der Heiligenselbstverständlich auch diesem er 1n seinen politi- Schrift stand 1n den eÄv'a-mgeli—s»che-n Kirchen immer 1n
schen und wirtschaftlichen Bedrängnissen mit der FUÜrT- em Ansehen, aber S1e hatte N1C immer die gleicheUund ({(eT Fürsorge half und indem die Gemeinde
esu Christi heute 2IWwa einen ehemaligen Nazi, der Bedeutung für das kırchliche enNn. Unter dem IN

des Historismus und der Leben-Jesu-Forschung Wa es
Christ geworden ist, als T ın ihrer ATg und
umhütet 1 einer. Fürsorge, die auch das Ärgernis poli-

der neutestamentlichen Exegese vor 30 Jahren gelungen,
die Kirche unterwühlen UTE die Leugnung, daß

ischer OTWwÜürfe nich scheuen darf bezeugt die (je-
meinde vollmächtig un wirklichkeitsnah die lebendige

Jesus s1e habe gründen wollen. Darin 1st eın völliger
Umschwung eingetreten, VO  > dem WIT 1 eft undHerrschaft esu Christi 1n dieser Zeit. Mit diesem Zeug- dleses Jahrganges einige NEUECTE Proben berichtet en.

N1s wird zugleich die Herrschaft der Dämonen, W1e S1e AÄAn i<hqe—n wurde bereits deutlich daß diese neutestament-
1n der Absolutsetzung irdischer Normen als eine Ty- liche Exegese ich VÖllig losgemacht hat VO  - dem ::Ma'rannel üÜüber die Menschen: den Tag D durch olches terlalprinzip  4 der reformatorischen SchriftauslegungHandeln der G‚emMeinde VOT aller Welt gebrochen. Hier wonach die Rechtfertigung QAus dem Glauben .„die itte  A
wird Kirche sichtbar als Bruderschaft 11 Sinne eines der Schrift sel un! daß S1e 1n eın entscheidendes Sta-
leibhaftigen Lebensraumes, nämlich jenes Kaumes des dium eingetreten ist die Kirche der Apostel mit den Ele-
Tiedens Christi, dem die Dämonilen der Welt zuletzt menten e1nes eigenen kirchlichen Rechts ıst 1Ne chöp-einfach scheitern und zerschellen. IUung Jesu, M- deT Primat des Petrus wird kaum. mehr

bestritten; lediglich ‚„die Übertragbarkeit” Cder einz1igarti-SIieg her die ämonen gen ellung der Apostel, esonders des etrus, auf die
Kirche der Väter bleibt eın Problem. Die exegetischeDie eucharTistische Bruderschaift ebt 1 der A£1betung des Forschung bemüht sich immer noch den: Nachweis,

Kyrios als des Königs aller Könige und Herren er das 1mM Clemensbrie. aufgestellte Prinzip der ADpOo-Herren. Diese nbetung edeutie zugleich als Handeln stolischen Sukzession der 1SCHO{Te, das ‚„‚den Beginn des
der Kirche die Entthronung aller anderen Könige und Katholizismus  8 darstelle, HIC 1mM Neuen estamen be-
die Verwerfung er anderen Herren, die Entmächtigung legbar se], Heinrich Schlier, Bonn, hat indessen bewlesen,
der politischén Gewalten un die Bannung aller LleITO- daß mindestens die Pastoralbriefe cdie lückenlose Verbin-
ristischen Geister der Erde: 1mM Namen esu TI1SUil SO dung Z.UIN Clemensbrief herstellen (vgl 6, e1te
wird es liturgische Handeln der Kirche eute WIe: 1
der Urkirche Z exorTzistischen Handeln. SO wird alle 290/91) NnNzwischen kündigt INS Käsemann, Göttingen,

über dessen Auslegung der Konsekrationsformel 1ın KOrTr
Liturgie, den musealen Bezirken entrissen, einem 11328 als „verbindliche Formel ‚eiligen Rechts WIT 1m
wahrhaft politischen Akt vor dem Forum der eit. Des- etzten Heft berichteten, NEeEUE Forschungen über das Lu-
halb ruft der Gottesdienst der eucharistischen Br-uqer- kasevangelium die Apostelgeschichte des Lukas
schaft notwendlg die Menschen der Gegenwart ZUII Für

Wider, ZUT Heimkehr 1: die wahre Anbetung des
Kyrios4 oder ZUI Verstockung unter der Herrschafit der

Der Apostel garantiert die ahrhei In recht]1'ciwmN
Dämonen. ugleic. wendet sich die eucharistische Bru- In Se1INeT ziemlich negativen Beurteilung des Buches VO  -

derschaft der 1e Christ1 7 den Elenden dieser arkus ar „Der Augenzeuge‘ 1n der „Theologischen
Tage, Zu den Erniedrigten und Beleidigten unseTrer Zeit Literaturzeitung (November 1948 Sp 665 en WIT

folgende Bemerkung:.uUund Iag diakonischen Handeln alle Lasten die;ex
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„ NUTr 1n SEINET Eigenschaft als Tatsachenzeuge Sag S1e in der schwedischen Zeitschrift cudia Theologica‘
Barth kannn der Apostel historisch legitimierte 'ahrheit (I e  C 1947 Lund) erschienen und scchwer zugänglich ist.
verkündigen uUun:' Verfolg dessen auch leidender Zeuge Campenhausen geht AaLLS VO der Worterklärung des
werTrden. Nur 1n d1eSer Eigenschaft garantiert der Apostel Apostolos, die 1MmM klassıschen Griechisch noch N1C das
darüber hinaus alle christliche Verkündigung, und das’in charakteristische Aerkmal TeC.  1CHeTr Bevollmächtigung
recC.  Iıchem SIiINNe, wWw1e 1: d1eser Bedeutung d'enn auch un persönlicher Stellvertretung hat Erst die Überset-
unlöslich ZUT Fleischwerdung Jesu Christi selbst hinzu- ZUNG des Alten: Testamentits 171S Griechische, d1ie Septua-
gehört Und. N1C bloß Repräsentant der Kirche, SONdern ginta, verwendet das Wort IUr e1NeNn juristischen Begriff
zugleich der des T1STUS Ur die Kırche n Man WI1ITd des Hebräischen, und dieser geht 1n die Schriften des
diese These (fährt Käsemann or für d1ie lukanischen Lukas un Paulus e1n, der beıiden KTonzeugen für den

ch rıften gelten lassen mMUSssen. Der aNnze katholische nNneuen ‚Christlichen  C Apostelbegriff, der sıch VO dem
Kirchenbegriff derT Acta mit SEeINEeT Traditions- UnN!« Suk- entsprechenden jüdischen Begriff rechtlicher Stellvertre-
zessionstheorie Ste un: mı1t diesem Begriff VO: LUNG I1UT 1insSOofern: unterscheidet, als sich hierT N1C
Apostolat als Garanten: Christlicher Botschafit. Denn wıe den,: Apostolat menschliıcher utoritäten, SONdernNn:
bei Barth wird ın den cta der postel nıcht mehr den Apostolat Jesu Christi handelt. as: hat bei diesem
allein urchristhch! als euge der Auferstehung‚ Begriff das besonderTe Interesse, ı1ıhn auf „die WO' abh-
SONdern erweiıitert als Zeuge des gesamten Christus- ZUGTENZEN und ihnen eine eIgene Vollmacht ZUZUSChHTE
eschehens genannT, unı WäaTl U auf d1ese Weise die ben ber der Begriff muß 1: die früheste Zeit der UlL1-

Überlieferung deT Worte und Taten esu als historisch christlichen Gemeinde zurückreichen, denn aulus SEeTzt
verbürgt weitergeben können. Man wird Jef der 1n schon VOIdQUS, be1l dem er sıch indessen noch N1C
‚eINUNG Se1IN dürfen, daß arl 171 der Herausarbeitung auf die Zwölf esSCHNT: rechnet mindestens nOoCch
dieser Actatendenz des Guten hHeTtr Z Wweni1g al's zuviel den Herrenbruder Jakobus Un sıch seLbst dazu. Hier hat
tut““ Der „Frühkatholizismus” WIird also als leg1time N] Campenhausen e1n theologisches Interesse dem
testamentliche Erscheinung wleder entdec „Der Iuka- Nachweis, daß aulus Wen1g der Geltendmachung 'sel-
nische Begriff des Apostolats verdient die Beachtung, ner besonderen Apostelrechte gelegen habe, und der
die ‚aAr ıhm Chenkt, well frühkatholische TITheorien Inhalt, den ert dem Apostolat gegeben habe, niıicht als
bereits Neuen: Testament vorliegend zeigt‘ (Sp 667) allgemein angenommen werden dürfe; dazıu gehört
Nachdem dıe Exegese einmal erkannt va  e daß der VO  - eC. 1n der Vollmacht esu Christi predigen und
Moses und 1as als Messias beglaubigte Jesus E1n misslonieren, NeuUuUe Gemeinden ZIU grunden und ZU leiten
„Volk des Eigentums” 1n einem „Neuen Bunde hat un:' Gehorsam V O: ihnen OTdern Paulus vertrntt also
schaffen wollen anstelle des UTC. Moses gegründeten unmiıttelbar selnen Auftraggeber Christus. Das EC. ZUT

olkes (Exodus 1 S)r gewıinnt TEe1LLiCh die Auswahl VO  S Entsendung eigeneT Delegaten, W1e Schlier ndet, .
ZWO. „Aposteln“ und' welteren 70 „Jüngern ZUT Füh- Wä. Campenhausen nıcht. Selbstverständlich kannn der
TUN! dieses Olkes (Luk und 10) ihre Ausstattung

un: der Taft führen
Apostel auch Wunder Lun, alsıo den. Beweis des Qeistesmı1ıt der Vollmacht und Ta dasI Heer des

Widersachers e1INe unmittelbare Analogie 2i} der ber- Leider behauptet IV'U} Campenhausen, anıf die wichtige
LTagUNG deTr Last der Verantwortung UTrC. Moses auf Frage „ Wie OoMM konkret ZUT Begründung des
Alteste Numeri ( ff J die VO  S der Ta Se1Nes Gei- Apostelamts?“‘ SE1 einNne unmıttelbare Antwort nıch:
StTes erfüllt werden, und auf die Apostel als die ZWO: gewinnen. Die schon V O:  5 Ethelbert Stauffer (zZU
Richter der ZWO. Stämme: also gleichsam die Konstitu- KOT. 1'9,19) vorgetragene Theorie (Zt Kirchenge-
lerung des charısmatischen: Führungsstabes Tür das Vaoalk schichte 62), wonach ‚„‚Petrus einen Sé-nderauftrag CIMND-
des; Neuen undes, füglich auch m1t TeC.  iIchen Folgen, Iangen habe, der die zeıitliche und sachliche VorTausset-
der förmlichen Übergabe des Reiches Christi die ZUNG bildet TÜr die generelle Beauftragung des Zwöliter-
Apbs-fel (Luk 22."291) anläßlich d'eSs; 'bendmahles, m1t kreises””, Lehnt ab! Er hält mr  ur für wahrscheinlich,
dem SoNnderauftrag TT EITUS 611 Ist d{as Prın- daß die: Apostel den apostolischen Auftrag MG die
Z1p einer rechtlichen Konstitulerung SOW1e der ‚„‚katho- BegegnNung mi1ıt dem Auferstandenen selbst In Empfang
lische Traditions- ıund Sukzessionsbegr1ff TST Neuen nehmen , meint aber Unterschied Z arkıu's Barth
esiamen aQus dem Vorstellungsbereich des en Testa:- (und Käsemann), daß dası Zeugentum nicht mit dem ADo-
mMmentis entdeckt, dann sind die Folgerungen unausbleib- stelbegriff verbunden gewesen 1, Erst Lukas abe das
liıch eine NECUE: Welt leibhaften: religiösen Denkens, 1E fest umriss.ene} Apostelbild der ZWO. bevollmächtigten
NEUE Christologie iut siıch auf! Man kann d1esEe Zeichen Zeugen und M1SS10NAaTEe geschaffen, d1e Jesus noch
der Zeit qga_r NLC. fIrüh vermerken als efne Füh- selinen Lebzeiten ausgewählt und beauftragt hat
IU des: Heillgen Geistes Ihre Auswirkungen auft das
kiıirchliche en VOT allem derT Jüngeren evangelischen Apostolische Autorität un Glaubensgewißheit
Theologengeneration SINd unausbleiblich.

‚Nach dieser k.läru:mg STA Campenhausen die enTtsSpre-
Die Fragen der ki;cih]ichen Vo]lmachtén chende Frage die urchristlichen Quellen, wle die Be-

V rufung auf die Apostel alt und Gewißheit IÜr den
In dem deutliıchen Bewußtsein, daß ‚‚an \-deur fiéhtige n Glauben MNnNgen könne, Uund:' ST welchem S1inne gilt die
Erkenntnis des Apostolats die Begründung jeder iırch- gegenwärtige und vollends! die: 1n der Iradition ewahr
Lichen Vollmacht UunN: jedes kirchlichen: Rechts ang: Vollmacht und Autorıltät CeTr Apostel und des apoStO-
hat uch Professor Hans Freiherr VO. Campenhausen als Llischen Wortes? ET Sagl dazu: „Die urchristlichen. ZeuGg-verantwortlicher ellnehmer nterkonfessioneller (Se= N1SSEe werden OTtT mißverstanden, W IILGa!'  - siıch die apo
Spräche eINe Untersuchung uber ‚.‚Der urchristliche ADo- stolische: Vollmacht vorstellt als waäaren die Ampostel
stelbe;gfiff“ veröffentlicht, UÜUDer d1ie WIT hler berichten, da jeder 1MS1C. mit jedem Wort und ın jeder Anord-
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nmmj, die sie gelehrt oder getroffen haben, eihe unbe- das Wort der Apostel nahe gebrac. worden ist, 1sSt
dingt und OZUSagEN mechanisch wirkende Autorität TE- diesem Wort nıcht IWa UT Objekt der Verkündigung,wesen, und als hätte es 1Ne un1forme, apostolische Lehre SoOoNdern 1st 1ın SeiNemM Evangelium selbst als Handelnder,
gegeben, die d1e Gemelinde bloß als. solche ZuUu überneh- als Subjekt wirksam un gegenwärTtig S 3  )
IN  } EKin: „Solches Bıld urchristlicher Einheit S11 (Das lehrt uch „Mystici Corporis Schriftl.) Und
auch nicht ansatzwelse richtig“‘, wofür ampenhausen weiter: indem ıch die Gemeinde dem Wort der Apostel
als Bewe anführt  Y daß aulus ‚ auf einen förmlichen unterwirft, hat S1Ee selbst Christus teilgenommen, hat
Ausgleich der differierenden Ausprägungen des Christen- S1e SEINEN Gelst empfangen. Sie ıst grundsätzlich befä-
([UMS, eiwa zwischen Sich und Apollos oder sich und higt und auch berufen, alles prüfen und beurtel-

leneLTUS ausdrücklich keinen Wert 8 (was doch nıcht auch .„falsche Apostel‘ erkennen und abzu-
der vorsichtigen, aber ebenso unnachgiebigen Be- elsen. S0 suche Paulus: „zuletzt N1IC Unterordnung,

handlung der Korinther paßt, die Paulus UTrC stärkste sondern d1e Gemeinschaft 1n der Gewißheit, daß der
Geltendmachung SEeINEeT apostolischen Autorität und Geist den 15 erkennen un: anerkennen wird  80 er
UrC. Entsendung SEe1INeT Legaten Timotheus und: 1{US 1 bel ıhm noch De1 a's E1 ‚VOIL Rechten und O11MAaCN-
den Gehorsam zurückführt, allerdings nOoch ohne die ent- ten  J die den Aposteln als solchen zustanden odersprechenden Canones eines CIe) Da also, ampen- ÜTE sS1e weitergeleitet werden d-ürften‚ die ede ber
hausen, ‚„„die Christuswirklichkeit 1N: ihrer lJebendigen Be- Campenhausen moöchte die evangelische ‚, Widerstands-
ZEUWGUNG UrcC die Apostel wesenhaft NC £1N (0115 lin]ıe" nicht preisgeben, Indem die Einmaligkeit des
atum, SONdern NUuUr 1 Bekenntnis und NULI gedeutet Apostolats N: SEe1INeEeT Funktion: behauptet, ONNe die
erscheint, 1st aml N1ıC. die 1e der Ausdrucks- Funktion der Grundlegung der Kirche, die einmalig un
formen, SONdern auch die Mödglichkeit VvVon Irrtum und eINZIGAartig el unterscheiden VO  = der i1rtenvall-
Widerspruch gegebe  S Worauf Campenhausen hinaus MacC. die rechtlich weiter übertragen wird.
8! (der die „Unfehlbarkeit des einzelnen Apostels be-
zwelfelt UN die Unfehlbarkeit der Kirche durch den Campenhausen hat Interesse der ‚mündigen (Ge-

meinde””, die ET VO  - Johannes bezeugt s1e DerHeiligen e1ls N1C. sıeht), ıst dle: Haltung des Paulus
1: (3a 1' 8l die „Dalt unüberbietbarer Klarheit das Grund- Se1Nes Aufsatzes, dem man das ernste Nngen m1t den

TIhesen seineT katholischen Gesprächspartner abspürt,satzlıche des paulinischen Vollmachtsgedankens ZeIg
Christus, das vangelium, dieser Grund 1eg fest, und Jäßt 1: der Beurteilung des neutestamentlichen Kanon

erkennen, daß deTtT Verfasser die „Mündigkeit‘“ Cder „GG'ihrer Verkündigung 1St der Apostolat gestiftet. es meinde“ 1n der Gesamtkirche verwirklicht sieht; undandere, Was Menschen SOoNS glauben und LlLehren möÖögen, be\ke1mt sich Z der Kirche der Apostel”.wird -sich dagegen noch erwelsen en KOTrT.
3I 10 £f) Die Wahrheit kannn üDber ihr eigenes Gewicht Die Frage (des Anfangs, worauf sich denn: 1U „Jede
hinaus N1C NOoCcCh einmal UrC 111e Unfehlbarkeit des kirchliche Vollmacht und jJedes kirchliche CR be-
Apostels gesichert werden; zuletzt muß das VO  - den gründen habe, WeNT Nn1ıC. auch auft die rechtliche Kon-
Aposteln gelegte Fundamen auch die Apostel LTagen, inultät deT Kiırche der Apostel, bleibt einstweilen
gerade uch Urteil der Gemeinde, und nıcht unbeantwortet Das die Existenzitrage der evangell-
gekehrt.  WL schen Amter. Ihre Beantwortung würde 1Ne e1te7r7e
SO lenkt Campenhausen 1n d1e evangelische, VO  e derT exegetische Bemühung erfordern und dazu die Überprü-

Sektion 17 Amsterdam als SDezZ1ÄsC ‚„‚protestantisch Iung der Aussagen der Bekenntnischristen amnıft ihre
definierte Auffassung (Herder-Korrespondenz Jhg., Schriftgemäßheit, Ww1e S1e mi1ıt dem Werk VO  -} IMUN:

G 131) zurück, dıie. möglichst der apostolischen Schlink über ‚„‚die Theologie der Jutherischen Bekenntnis-
Autorität und Tadılon VOTbel Christusunmittelbar- schriften“ eingeleitet worden 1st Z Auflage 1947,

398— 418).keit Täng Eräsägt: „Christus{ der der Gemelnde durch

Das KForum
Briefe die Schriftleitung der Herder-Korrespondenz

Liebet ei1refeinde Ich glaube, diesem Punkt soilben WI1T nıcht selbst-
icher Se1IN. Unter sınd auch viele: Feinde Gottes,

Es glbt gewisse Personen, über ATE- die Christen offé-nbar und au[f Cer Gegenseite hatt ©] gew1ıß auch Se1INe Freunde,
NUur unter größteh Schwierigkeiten christlich reden kOn- die WITr ILUT n1C. erkennen die iıch selber VvVermut-
1VEeTN.. Dası sind d1ie Feinde! Sollte an IUr möglich lich nicht erkennen, die Er aber kennt.
halten? Lernen wWwI1Tr niıicht V'OIL Kindsbeinen daß Cdas Wır reden; UILS melst Cdaranuf heraus, daß WI1T nicht
Liebesgebot (ONrTSi geraudé arın d1e natürliche MaorTal Menschen hassen, SoNdern (LE Prinziplen, die Irrlehren,
übersteigt, die. Feinde e1INSC  jeßt? Aber SO denen S1E verfallen sSInd : nicht d1ie Sünder  1 SONdern: die
ıst @5! Wer T1 DA ‚elspie. mit 1e VÖO' (demn, Kom- ünde, W12. Mal  } (as auszudruüucken: eg Daıs Ware —_-

munisten, den. MaTtxisten und den Bolschewiken? Üürlich sehr SChÖN, W ENT: wahr waäre. ber das
Ich höre, W1e MmM1T eın ganzer HOT entgegenschreit: Schlimme ist daß WIT den Süunder, WEeNTN 1n SO1-
ber das | ]Ja chert istt, dessen: UunNn: darın besteht, dem irrtum VETI-
Go] nicht unsTtTe einde, dias d ıe 21

allen se1ın un au{f der Gegenseite zu stehen,  / HIC
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